
äßt 2. Die Konfrmation darf nicht dennächst die Entwicklung desg auf-
verständnisses in den ersten ler ahrhun- FEindruck erwecken, als se1l S1e der Abschluß
derten 1nNs Auge fassen ware Daß des unterrichtlichen Bemühens der Kirche
durch seline Studie azu unerläßliche und ihren Gemeindegliedern; Die Konfir-

wirdwertvollste Vorarbeit geleistet hat, matıon hat ihren Sinn als Einla-
die jetz 1im Gang befindliche Sökumenische dung Z Hl. Abendmahl, sofern dieses
Diskussion ber die Taute AaNICSCH und nicht 1Ur als Bekenntnisakt, söondern auch
weiterführen können. als Verkündigung verstanden wird Das

Wort „Konfirmation“ wäre ann als „Be-
Lukas Vischer, Die Geschichte der Kon- stätigung” der Gemeinde aufzufassen, daß

firmation. Fin Beitrag ZUrTr Diskussion s1e die einst getauften Kinder als ihre
ber das Konfirmationsproblem. van- Glieder betrachtet und ZU Zeichen dessen

ZU) Abendmahl einlädt; 4. Ohne Verbin-gelischer Verlag Zollikon 1958
132 Seiten. 0.4 dung mit der Konfirmation 1äßt sich, WIe
Wie cehr die Konfirmation auch im schon bei Hrabanus Maurus, N E

Hofmann und neuerdings VO  — Taize (Maxaußerdeutschen Protestantismus als proble-
matisch empfunden wird, beweist die VOI- Thurian) vorgeschlagen, i1ne Segnung Zum

liegende Untersuchung, die auf eine Schwei- Dienst in der Kirche denken, die einer
AA e M Synodalkommission zurückgeht. Ge- Art Laienordination gleichkäme; Der

neutestamentliche und kirchengeschichtlicheschichte und Wesen der Konfirmation Wel-
den 1ın sorgfältiger Analyse des neutesta- Befund erfordert auch der inneren
mentlichen Befundes, der Firmung in der Wahrhaftigkeit der Konfirmationspraxis
alten Kirche und 1m Mittelalter, der Velr- willen ıne Gleichstellung Von Kindertaufe

und Erwachsenentaufe als gleichberechtigteschiedenartigen urzeln der Konfirmation
In reformatorischer und nachreformatori- Möglichkeiten. Man sieht, daß hier Fragen
scher eit bis hin den Reformvorschlä- aufgeworfen werden, die weit ber die

Konfirmation hinaus mitten In die Sku-geCn 1m 19. Jahrhundert dargestellt. Daß menische Diskussion ber Taufe, (GGemein-dieses auf verhältnismäßig knappem Raum
L1UT In großen Zügen geschehen konnte, ist deverständnis, Laienverantwortung USW.

selbstverständlich. Daß ber in kon- hineinführen.
zentrierter, klarer und allgemeinverständ- Hans Luckey, Johann Gerhard Oncken undlicher Form geschehen ist, die durch zahl-
reiche Anmerkungen ZUrTr Weiterarbeit die Anfänge des deutschen Baptismus.
leitet, läßt diese Untersuchung einer Dritte, Neu bearbeitete und gekürzte

Auflage. Oncken Verlag, Kasselwillkommenen Hilfe und Handreichung in
1958 302 Seiten. Lw. DM 12.80der gegenwärtigen Diskussion ber das

Konfirmationsproblem werden. Hier wird
nicht 1U das unentbehrliche geschichtliche John David Hughey, IT Die Baptisten.

Einführung In Lehre, Praxis und Ge-Material übersichtlich dargeboten, sondern schichte. Oncken Verlag, Kasseldamit auch die wesentlichen Fragen 1959 i A, Seiten. Broschiert 4 —herangeführt, hne azu 1m einzelnen AUS-

geführte Vorschläge machen wollen. Auf wel bedeutsame Veröffentlichungen
Als Fa  vA  A  1t stellt der Verfasser heraus: Von baptistischer Seite se1 hingewiesen:

Die Tautfe ist eın einmaliges, ın sich C” Von dem Direktor des baptistischen Pre-
schlossenes Geschehen, das keiner sakra- digerseminars 1n Hamburg, Hans Luckey,
mentalen Ergänzung bedarf. Die Konfir- erschien in überarbeiteter und gekürzter
mation ann 1Iso niemals sakramentalen OTmMm die ursprünglich ZUT Jahrhundert-
Charakter tragen. ber auch das persön- feier des deutschen Baptismus 1m Jahre
iche Taufbekenntnis darf nicht miıt der 1934 geschriebene Biographie Joh Ger-
Konfirmationsteier des hard Onckens. icht 1Ur für den deutschenobligatorischen
kirchlichen Unterrichts verbunden der garl Baptisten, sondern gerade auch für den
identifiziert werden ba ungeachtet des nichtbaptistischen Leser sollte °c5 der Mühe
Konfirmationsalters, da sich eın solches wert se1n, die Anfänge des deutschen Bap-
persönliches Bekenntnis überhaupt nicht t1smus der überragenden Gestalt seines
auf eın bestimmtes Lebensalter festlegen Gründers studieren und sich dadurch ein
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vollständigeres Bild Von dieser Kirchenge- Fülle von Möglichkeiten. Gerade ZUT Ver-
meinschaft vermitteln lassen,; als vCc” breitung ökumenischen Gedankengutes auf
meinhin nter uns vorhanden se1in der (Gemeindeebene eignen sich diese Kurz-
pflegt biographien oft weit besser als theoreti-

Dem gleichen iel dient die 1Ns eut- sche Einführungen, da ler Leben des
sche übertragene Darstellung des Baptis- einzelnen Christen die schöpferische Kraft
MUS Von Prof Hughey, der selber ökumenischer Erfahrung sichtbar wird Der
den Südlichen Baptisten der USA an erstaunlich niedrige Preis der „Okumeni-

schen Profile“ äßt uns ihre weitmöglichstehört und baptistischen Predigerseminar
ın Rüschlikon WeI1Z lehrt. In nbe- Verwendung in (Jemeinde- und Werkarbeit
tracht deutscher Veröffentlichungen wıe WAaTIM empfehlen.
der vorgenannten Vomn Luckey hat In
selinem Buch, dem 1m OÖOkumenischen In- Die Religion ın Geschichte
stitut 88 Bossey gehaltene Vorlesungen und Gegenwart and-
zugrundeliegen, VONn einem näheren Ein- wörterbuch für Theologie und Religions-

wissenschaft. In Gemeinschaft mit Hansgehen auf den deutschen Baptismus Ab-
Frhr. Campenhausen, Erich Dinkler,stand Es ist ein Zufall, daß

VOT der Erörterung des Taufproblems das Gerhard Gloege, nud E. Lögstrup; her-
„Wesen der Gemeinde“ dargelegt wird; ausgegeben Von urt Galling. - völlig
enn TSt AUs dem Gemeindeverständnis neubearbeitete Auflage. Band D—6)
leiten sich für den Baptismus Deutung und ]. C. B. Mohr (Paul Siebeck), Tübingen
Praxis des Taufvollzugs ab Aufschluß- 1958 Seiten, 1924 Spalten,
reich ist das bereits In der „Ecumenical Tateln. mehrfarb. und einfarb. Kar-

ten. Subskriptionspreis Lw. 101.—,Review“ gesondert veröffentlichte Kapitel Halbleder 106.—ber die unterschiedliche Haltung der Bap-
tisten gegenüber der ökumenischen Bewe- Auch der 2. Band der RGG be-
SuNny. rücksichtigt in erfreulicher Weise Sku-

Das mit Literaturhinweisen, Belegen und menische Gesichtspunkte und erweilst damit
erneut den Nutzen dieses umfassendenStatistiken reich ausgestattefte Buch VeI-

mittelt iın gleicher Weise einen Finblick Nachschlagewerks auch für den Sökumeni-
In die Vielfalt der Erscheinungsformen des schen Gebrauch. An erster Stelle se1l der
Weltbaptismus wıie auch 1n seine auf der iın Abschnitte aufgegliederte Beitrag
gemeinsamen religiösen Erfahrung, der ber die Einigungsbestrebungen hervorge-
Schrift und der Gemeinschaft untereinander hoben Kirchliches Leben ıIn Geschichte und
beruhende Finheitlichkeit. Gegenwart wird Von den Ländern Däne-

ÖOkumenische Profile. Gestalten mark, Deutschland, England, Finnland,
Frankreich und Griechenland berichtet.der Finen Kirche In aller Welt Hrsg. Von den Freikirchen in Dänemark und der

Von Günter Gloede. Preis Je eft gerade dort lebhaften und gut Oorganisier-— z 1479 Giovanni Miegge, Petrus ten ökumenischen Zusammenarbeit wird
Valdes: Franz Buchta, lgnaz Von Döl- leider nichts erwähnt. Im Deutschland-
linger. 1/3 Rudolf Schneider, Lasco:;: Artikel, Abschn. 111 wird der schon im
Johann Amos Comenius. 1/5 Gertrud
Frischmuth, Adolf Deißmann: Walter 1. Band ausgesprochene Irrtum wiederholt,

daß die Arbeitsgemeinschaft christlicherSchwarz, August Hinderer. V/4 Günter Kirchen „ein deutscher ZusammenschlußGloede, Albert Schweitzer: Jürgen Wilk der ZUT OÖOkumene gehörenden Kirchen“ sel;Winterhager, Reginald Helfrterich. während S1e entsprechend der Struktur
Wer die Sökumenische Bewegung nicht der „National Councils“ auch in anderen

NUur auf dem Wege ber theologische Kon- Ländern gerade darin ihr Kennzeichen
ferenzen und Publikationen kennenlernen, hat, daß ihr auch Kirchengemeinschaften
sondern ihr ın den lebendigen Gestalten gehören, die sich der ökumenischen Be-
ihrer Wegbereiter, Gründer und JIräger WESUNG beteiligen, geschweige
begegnen möchte, findet In der vielseitigen enn Mitgliedskirchen des OÖOkumenischen
und inzwischen erheblich angewachsenen Rates sind. Nachzutragen ist, daß auch
Schriftenreihe von Günter Gloede ıne der Theologischen Fakultät der Universität
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